
VORBEREITEN DER VORLAGEN
Siebdruckvorlagen können entweder Schablonen aus Papier, Filme bzw.  
Folien sein (Overheadfolien oder Transparentpapier), die durch Belichtung  
auf die Siebe übertragen werden. Als experimenteller Zugang bietet sich 
auch das direkte Bemalen der Siebe mit Abdeckflüssigkeit an. 

GRUNDSÄTZLICHES
Für den Siebdruck wird ein positiver, seitenrichtiger, transparenter Film be-
nötigt! (Film = Folie) Die Vorlagen sollten möglichst schwarz-weiß und flächig 
sein. Feine Raster wie im Offsetdruck (z.B. bei Fotos) verwendet, können 
nicht gedruckt werden. Strukturen und grobe Raster sind aber möglich. Egal 
in welcher Technik und ob die Vorlagen digital oder manuell erstellt werden –   
die Filme sollten am Ende in schwarz auf transparent oder durchsichtig vor-
liegen. Obwohl der Film schwarz ist kann das Motiv später in allen Farben 
gedruckt werden! BITTE ARBEITSkLEIDUNG MITBRINGEN!

FILME VON HAND HERSTELLEN
Zeichnungen, Tusche, ausgeschnittene Papiere, aufgeklebte Texte, gesprayte 
Bilder – so gut wie alles auf durchsichtiger Folie kann verwendet werden. Die 
Zeichnungen oder Formen auf den Filmen sollten so dunkel wie möglich sein.

FILME DIGITAL HERSTELLEN
Optimal zum Herstellen von digitalen Vorlagen für den Siebdruck sind Doku-
mente, die in Vektoren-basierten Programmen erstellt sind z.B. Illustrator 
oder Indesign. Aber auch eine Vorlagenherstellung im Photoshop ist möglich. 
Um Graustufen (bzw Halbtöne) drucken zu können, müssen die Daten ge-
rastert sein. Bitte keine zu feinen Raster anlegen, diese laufen entweder  
zu oder trocknen ein und können gar nicht gedruckt werden.
Vorsicht, digital keine Graustufen herstellen, indem ein Farbwert von z.B. 50% 
schwarz angelegt wird. Für den Einführungskurs bitte nur ein- oder zweifar-
bige Motive mitbringen. Für jede Farbe die gedruckt werden soll, muss ein 
extra Film hergestellt werden!

FORMATE / AUSDRUCkEN
Bitte nur Bilder und Folien bis maximal DIN A3 mitbringen. Entweder selbst 
ausdrucken auf dafür geeignete Folien, bzw. im Copyshop auf Folie oder 
Transparentpapier ausdrucken lassen. 
 
DRUCk AUF TEXTILIEN
Bitte die zu bedruckenden Textilien (z.B. T-Shirts) zum kurs selbst mitbrin-
gen! Ihr könnt aber auch gerne andere Sorten Textilien zum Bedrucken mit-
bringen – bedruckbar ist alles was flach auf den Drucktisch passt: Pullover, 
Taschen, Tücher, etc. je glatter das Material desto besser bedruckbar. 
Das Drucken auf Papier ist natürlich auch möglich (Details auf Seite 3).
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beiSpiel 1: Film-Fotovorlage 
1) Foto freistellen 
2) in Graustufen umwandeln 
3) kontrast bearbeiten 
4) in Schwarz-Weiß umwandeln 
5) Druckergebnis auf dem T-Shirt

beiSpiel 2: Film-Fotovorlage 
1) Originalfoto 
2) in Graustufen umwandeln 
3) Photoshop-Filter Farbraster 
4) kontrast bearbeiten und in Schwarz-Weiß  
 umwandeln 
5) Ausschnitt Farbraster und schwarz-weiß  
 kontrastbild 
6) auch eine kombination von Rasterbild  
 und flächigem schwarz-weiß Bild möglich 

HERSTELLUNG FILM-FOTOVORLAGEN
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FÜR WELCHE DRUCkSACHEN IST SIEBDRUCk GEEIGNET?
Grundsätzlich ist Siebdrucken die richtige Technik, um kleine Auflagen von 
ein bis mehrfarbigen Druckerzeugnissen herzustellen. Man sollte sich aller-
dings bewusst sein, dass die Technik einen gewissen Zeitaufwand mit sich 
bringt da der Arbeitsprozess in viele einzelne Arbeitsschritte gegliedert ist. 
Wer nur schnell ein paar farbige Flyer benötigt ist, unter Umständen beim 
Digitaldruck besser aufgehoben. Mit etwas Übung und kenntnis der Technik 
lassen sich die Produktionszeiten optimieren und verkürzen.  

DAS BESONDERE AM SIEBDRUCk?
Die Motive (bzw. Filme) für den Siebdruck können seitenrichtig gezeichnet 
bzw. hergestellt werden. künstler und Gestalter können ihre Druckvorlagen 
selbst digital oder manuell herstellen. Die Farben können während des 
Druckvorgangs geändert und angepasst werden – so kann der Gestalter  
oder der künstler direkt in den Prozess eingreifen und seinen Druck, anders 
als beim Digitaldruck während des Druckvorgangs beeinflussen. Beim Sieb-
druck hat der Gestalter viel Freiraum zum Experimentieren – sowohl in  
der Filmherstellung als auch im Druckprozess.

Es sind Sonderfarben wie Weiß (für den Druck auf farbigen Untergründen) 
Gold und Silber, sowie Farbtöne und fluoreszierende Farben möglich, welche 
im normalen Offsetdruck als Sonderfarbe angelegt und gedruckt werden 
müssen und im Digitaldruck nicht reproduziert werden können. Außerdem 
können spezielle Materialen und besondere Papiere benützt und bedruckt 
werden. Beim Siebdruck ist der Farbauftrag höher als bei den anderen 
Drucktechniken, die hohen Farbschichten garantieren eine lange Resistenz 
gegen Lichteinflüsse (allerdings abhängig von der Qualität der Druckfarbe).
Großformatige kleinauflagen können im Vergleich zum Offset und Digital-
druck kostengünstig realisiert werden.

WAS kANN BEDRUCkT WERDEN?
Verschiedenste plane, glatte Unterlagen können bedruckt werden. Es kann 
auf alle Untergründe aus Papier, Textil und andere Materialien gedruckt  
werden, die plan unter dem Sieb platziert werden können. Je glatter die 
Oberfläche des Materials, desto exakter der Druck. (Bei Textilien mit grober 
Struktur werden unter Umständen nur die erhobenen Stellen bedruckt.) 
Es empfiehlt sich bei ungewöhnlichen Materialen Probedrucke zu machen, 
um nicht später Probleme mit der Haftung oder dem Abrieb zu bekommen.

MIT WELCHEN FARBEN WIRD GEDRUCkT?
Wasserlösliche Acryl-Farben eigenen sich für den Textil- und den Papier-
druck. Für Textildruck gibt es eigene, haltbare Textildruckfarben für Sieb-
druck. Acryl-Farben für den Papierdruck müssen mit einem Trocknungs-
verzögerer, einem Siebdruckmedium, gemischt werden, damit die Farben  
auf dem Sieb nicht eintrocknen und genügend Zeit für die Verarbeitung  
bleibt. Bedruckte Textilien müssen allerdings nach dem Trocknen ca. 15 
Minuten mit dem Bügeleisen fixiert werden, damit die Farben im Wasch- 
gang haltbar bleiben.
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BIS ZU WELCHEN FORMATEN kANN GEDRUCkT WERDEN?
Bedruckbare Formate: DIN A1 mit den großen Sieben, DIN A3 mit den  
kleinen Sieben. Natürlich kann man ein oder mehrere Siebe mehrmals  
nebeneinander drucken und so größere Formate erreichen.

WELCHE AUFLAGEN kÖNNEN GERUCkT WERDEN?
Gut realisierbare Auflagenhöhe für Papierdruck: bis 100 Stück Bei sehr 
hohen Auflagen empfiehlt es sich über Offsetdruck nachzudenken (ab einer 
Auflage von 300 bis 400 Stück).
 
WIE HALTE ICH DIE PRODUkTION ALS DRUCkANFÄNGER EINFACH?
Für den Anfang empfiehlt es sich in kleinen Formaten zu arbeiten und nicht 
zu viele Farben in einer Drucksache umsetzen zu wollen. Ein zwei bis drei-
farbiges DIN A3 Plakat ist genug Herausforderung für den ersten Versuch. 
Beim Textildruck empfiehlt es sich die ersten Drucke mit einfarbigen  
Motiven zu machen.
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Zur Technik des Siebdrucks  
 
DER SIEBDRUCk UND DIE VIELFALT DER ANWENDUNGSFORMEN 
Der Siebdruck zählt zu den Durchdruckverfahren. Im Bereich der künstler-
grafik wird Siebdruck analog zur Lithografie als Serigrafie bezeichnet. 
In Anlehnung an die Lithographie schuf der Amerikaner Carl Zigrosser statt 
dem für kommerzielle Anwendungen üblichen „silkscreen“ für den Bereich 
der künstlergrafik den Begriff Serigraphie (griech:Seri = Seide, graphein = 
schreiben). Beide Bezeichnungen nehmen Bezug auf das damals übliche 
Bespannmaterial, das heute nahezu vollständig durch synthetische Gewebe 
ersetzt ist.

Der Siebdruck ist eine Drucktechnik, bei der die Farbe durch die Druckform 
gedruckt wird. Er zählt deshalb zu den Durchdruckverfahren. Da die nicht 
druckenden Teile des auf einen Holz- oder Metallrahmen gespannten, fein-
maschigen Gewebes zur Farbhemmung abgedeckt werden müssen, wird  
er auch als Schablonierverfahren bezeichnet.  
 
Tatsächlich bestanden die einfachsten Sperrschichten aus an die Siebunter-
seite gehefteten präparierten Papieren, aus denen das Motiv scherenschnit-
tartig herausgearbeitet wurde. Die heute beim Siebdruck üblichen, licht-
empfindlichen kopierschichten, auf die das Druckbild mittels transparenten 
Positivfilms aufkopiert wird, haben diese rein manuelle Technik aber nahezu 
vollständig abgelöst. Die Farbübertragung erfolgt durch eine Holz- oder  
Metallrakel mit eingearbeitetem elastischem kunststoffprofil (Rakelblatt), das 
die für einen schmierfreien Druck notwendige Absprungdistanz überbrückt. 

Dieser Absprung, ein Abstand von wenigen Millimetern zwischen Gewebe  
und Bedruckstoff, soll das straff gespannte Gewebe nach dem durch den An-
pressdruck der Rakel entstandenen Druckkontakt wieder vom Bedruckstoff 
lösen. Durch die Möglichkeit, Materialien nahezu jeglicher Art und Form zu 

Siebdruck-Rakel



bedrucken, schuf sich der Siebdruck ein weites Anwendungsspektrum.
Im grafischen Bereich gilt er durch seine relativ geringen Formherstellungs-
kosten besonders bei kleinauflagen als ausgesprochen konkurrenzfähig. 
Entscheidende Vorteile finden sich auch im Druck von Großplakaten.  
Druckmaschinen- und Druckformgröße können weit über das in anderen 
Druckverfahren übliche Maß hinausgehen. Der gegenüber den anderen Ver-
fahren extrem gesteigerte Farbauftrag garantiert sowohl erhöhte Plastizität, 
als auch, besonders im Außenbereich, eine wesentlich längere Lebensdauer. 
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Geschichte des Siebdrucks  
 
Ein Vorläufer des Siebdrucks ist die einfache Verwendung von Schablonen, 
wie sie schon in prähistorischen Höhlen zu sehen sind, wo vielfach Hände 
als Schablonen mit Farbe durch ein Blasrohr übersprüht wurden. In China 
und Japan wurden Schablonen ca. seit dem 6. Jahrhundert zur Gestaltung 
von Stoffen verwendet. Im europäischen Mittelalter wurden mit Schablonen 
Holzschnitte handkoloriert.  

Ein Problem dabei war, dass sich das Innere von ausgeschnittenen Formen 
ohne stehen gelassene Stege nicht darstellen ließ. Eine erste Technik, die  
dafür eine Lösung fand, war die japanische katazome-Technik zum Färben 
von Textilien, die sich im 18./19. Jahrhundert entwickelte. Schablonen aus 
zwei Papierschichten, katakami, wurden mit Haaren oder Seidenfäden  
zwischen den Papierlagen in einem Papierrahmen stabilisiert. Durch die  
offenen Stellen der Schablone wurde meist Reispaste gedrückt, die, nach 
der Trocknung und während des Färbens, die jeweiligen Stellen vor der  
Annahme der eigentlichen Farbe bewahrte. 

Diese Technik wurde nach der Öffnung Japans im Jahr 1853 im Westen 
bekannt. Möglicherweise wurde dort, vor allem in Frankreich, auch schon 
unabhängig davon mit Seidengeweben und Papierschablonen im Textildruck 
experimentiert. Das erste Patent für die Siebdruck-Technik wurde 1907 in 
England erteilt. Nachdem die Farbe anfänglich mit einem Pinsel durch die 
Siebmaschen gedrückt wurde, kam um die Jahrhundertwende der Gebrauch 
der Rakel auf.  
 
In der Folgezeit wurde das Siebdruckverfahren vor allem in USA bis zum  
Einsatz einer lichtempfindlichen Siebschicht weiterentwickelt. Eingesetzt 
wurde die junge Drucktechnik zunächst vor allem zu kommerziellen Zwecken, 
wie der Schilderproduktion und der Werbung. In den 30er Jahren entdeckten 
künstler in den USA die Möglichkeiten des Siebdrucks für sich. Aus diesen 
Zeiten stammt der Begriff der „Serigraphie“, mit denen die von künstlern 
geschaffenen Siebdrucke bezeichnet wurden. In den 60er Jahren erlebte der 
Siebdruck einen Höhepunkt: mit seiner Nähe zur Werbeästhetik, den inten-
siven Farben und der einfachen Einbindung von Fotos war er das perfekte 
Medium der Popart.  

Quelle: www.druckstelle.info

Mit Schablonen wurden bereits vor vielen 
Jahrhunderten in China und Japan Textilien 
bedruckt (japanische katagami-Technik).

w
w

w
.s

er
ic

an
.c

h



Handout: Seminar Siebdruck | kunstschule.wien |                        06

WEITERE BESCHREIBUNGEN
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